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Eine optimale Strategie zur Nahrungssuche
sollte dem Tier im Vergleich zu den aufzu-
wendenden Kosten die größte Belohnung
und den höchsten Nettoenergiegewinn brin-
gen sowie die Fitness des Tieres maximieren
(STEPHENS & KREBS 1986). Dabei müssen Tie-
re sowohl auf räumliche als auch auf zeitli-
che Schwankungen in der Futterverfügbarkeit
reagieren. Wie sieht das in der Praxis, zum
Beispiel in Städten aus?

Rein evolutionär stellen Städte, im Ver-
gleich zu natürlichen Umgebungen, für Tie-
re neue Nahrungsgebiete dar. Sie bieten ei-
ne breite Palette potenzieller Nahrungs-
quellen, deren Verfügbarkeit zeitlich jedoch
häufig anthropogenen Aktivitätsmustern, wie
z. B. Wochentags- oder Wochenendzyklen,
unterliegt. Derzeit ist wenig darüber bekannt,
wie städtische Tiere mit diesen Verfügbar-
keitsschwankungen anthropogener Nah-
rungsquellen umgehen. Die grundsätzlich
leichte Verfügbarkeit von Nahrung in städti-
schen Umgebungen ist einer der Gründe,
warum sich zahlreiche Tierarten in Städten
auf der ganzen Welt wohlfühlen (KUBETZKI &
GARTHE 2010; MONAGHAN & COULSON 1977;
SHOCHAT 2004). Die daraus resultierende Zu-
nahme städtischer Tiere hat zu komplexen
Wechselwirkungen zwischen Menschen und
Tier geführt: Entweder wirken Menschen als
Positiv-Faktor (Verfügbarkeit von Nahrung)
oder Negativ-Faktor (Verursachung von Stö-
rungen) bei der Ansiedlung von Tieren. Im
Allgemeinen können für das erfolgreiche Le-
ben in der Stadt verschiedene Faktoren wie
höhere Temperaturen, weniger Prädatoren,
diverse Nistmöglichkeiten und vorhersehba-
re Nahrungsbedingungen begünstigend sein
(Rock 2005). 

Untersuchungen an Möwen bieten Ein-
blicke in die potenzielle Fähigkeit städtischer
Tiere, ihre Nahrungspläne an zeitliche Mus-
ter der Nahrungsverfügbarkeit anzupassen.
Basierend auf GPS-Tracking-Daten aus einer
früheren Studie an Heringsmöwen Larus fus-
cus (SPELT et al. 2019) hat ein Team um An-
ouk Spelt von der Universität in Bristol/UK
drei Nahrungsgründe in der Stadt Bristol,
nur etwa 10 km von der Küste entfernt, aus-
gewählt. Für die Beobachtungen wurden ein
Park, eine Schule und ein Abfallzentrum mit
gewerblich gemischten Abfällen einschließlich
Lebensmittelresten ausgewählt, um Nah-

rungserwerbsstrategien zu untersuchen. Die
Forscher erwarteten, dass die Möwen ihre
Nahrungssuche an die Zeiträume anpassen
würden, in denen die menschliche Aktivität
und / oder die Nahrungsverfügbarkeit am
höchsten war. Darüber hinaus gingen sie da-
von aus, dass die Nahrungsverfügbarkeit an
jedem Futterplatz variieren würde (SPELT et al.
2021).

Die Studie wurde während der Möwen-
brutzeit im Juni/Juli 2018 für vier Wochen
durchgeführt . Die drei städtischen Nah-
rungsgründe wurden für die Beobachtungen

ausgesucht, da sie häufig von Heringsmö-
wen genutzt wurden. Sie liegen durch-
schnittlich 2,9 km, 6,7 km bzw. 7,1 km von
den beiden etwa 1,5 km voneinander ge-
trennten Brutplätzen auf Gebäuden im Stadt-
zentrum entfernt. Neben den Heringsmö-
wen wurden andere Möwenarten wie Sil-
bermöwen Larus argentatus und Lachmö-
wen Chroicocephalus ridibundus miterfasst.

Während des Untersuchungszeitraumes
wurden die drei Nahrungsgründe sieben Ta-
ge lang beobachtet, sodass immer zwei Wo-
chenendtage miterfasst wurden. So konnte

Flexibilität gefragt! Das Leben als Stadtmöwe
Zusammengestellt von EIKE HARTWIG

Karte des Untersuchungsgebiets in Bristol, Großbritannien, mit Angabe der verschiedenen Lebensraumtypen
(Grünflächen, Schulen und Abfallzentren), der Lage der Nistplätze (Sterne) und der spezifischen Futtergründe,
auf denen Bodenbeobachtungen durchgeführt wurden: der Park (Kreis), die Schule (Quadrat) und das
Abfallzentrum (Dreieck). Die Einschübe jedes spezifischen Futterplatzes zeigen den Bereich, in dem die
Zählungen durchgeführt wurden. [aus: SPELT et al. (2021): Urban gulls adapt foraging schedule to human-activity
patterns. – Ibis 163: 274-282.] 
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der Unterschied zwischen Werktagen und
Wochenenden ermittelt werden. Die Erfas-
sungen fanden zwischen 04:00 und 16:00
Uhr im 15- Minuten Takt am Standort Park, an
der Schule zwischen 07:00 und 17:00 Uhr
sowie zwischen 06:00 und 18:00 Uhr am Ab-
fallzentrum statt.

Aus den Daten stellte sich als ein erstes
wichtiges Ergebnis heraus, dass die zeitlichen
Nutzungsmuster durch Möwen für jeden Fut-
terplatz spezifisch waren. Der Park wurde
hauptsächlich morgens und die Schule und
das Abfallzentrum tagsüber und an Wo-
chentagen genutzt . Die zeitlichen Muster
beim Nahrungserwerb hingen hier mit der
menschlichen Aktivität und der Verfügbar-
keit von Nahrung zusammen: deutlich wird
das besonders in der Schule und im Abfall-

zentrum, wo die Möwen ihre Nahrungssuche
an die Zeiten der Schulpausen (z. B. eine
hohe Anzahl von Personen und das Vorhan-
densein von Nahrung) und an jene des Ab-
fallzentrums (z. B. während der Woche, wenn
der Abfall entladen wurde) anpassten. 

Für die Nutzung des Parks bestand hin-
gegen eine negative Beziehung zwischen
Menschen und Möwenpräsenz, die auf an-
thropogene Störungen zurückzuführen sein
könnte. Die Möwen waren hauptsächlich in
den frühen Morgenstunden anwesend, wenn
keine Menschen präsent waren. Außerdem
hing die Präsenz nicht mit der Verfügbarkeit
anthropogener Nahrung zusammen. Die Mö-
wen wurden vorwiegend beim Gehen und Pi-
cken nach Nahrung in der kurzen Vegeta-
tion beobachtet, was auf das Vorhandensein
von Regenwürmern - von denen bekannt ist,
dass sie in den frühen Morgenstunden häu-
fig vorkommen und für Möwen von großer
Bedeutung sind (COULSON & COULSON 2008)
– oder anderen Arthropoden schließen lässt. 

Positiv dagegen war die Anzahl der Mö-
wen und die der Menschen in der Schule an
Werktagen miteinander verbunden: In den Es-
senspausen waren Möwen und Schüler häu-
figer anzutreffen. Die Beziehung zwischen
beiden Gruppen war jedoch am Wochenen-
de negativ, was darauf hinweist, dass Men-

schen in der Schule sowohl als Positiv-Faktor
(an Wochentagen) als auch als Negativ-Fak-
tor (Störung am Wochenende) fungieren
können. Es ist jedoch zu beachten, dass die-
se gegensätzlichen Beziehungen für diese
bestimmte beobachtete Schule spezifisch

Forschungsobjekt der Studie aus Bristol: Adulte Heringsmöwe. Foto: Philipp Meister

Für die Helgoländer Silber- bzw. „Eismöwe” bedeutet
die Anwesenheit von Tagestourist:innen die Verfüg-
barkeit von (Vanille-)Eis. Foto: Thomas Kuppel

Auch in norddeutschen Städten kommt es regelmäßig 
zu Dachbrüten von Möwen, wie hier im Fall der
Lachmöwe. Foto: Jan Goedelt
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sein können: Tatsächlich wurden die Sport-
plätze der Schule am Wochenende ab Mittag
von Gemeindegruppen genutzt. Zu diesem
Zeitpunkt wurden die Möwen, die am Mor-
gen anwesend waren, gestört. 

Beim Abfallzentrum war die Möwenan-
zahl im Vergleich zwischen Werktag und Wo-
chenende unterschiedlich. Dies könnte mit
den Öffnungszeiten des Zentrums zu-
sammenhängen und die Abnahme der Anzahl
der Möwen am Wochenende erklären: Werk-
tags wurde der Abfall während der Öff-
nungszeiten des Zentrums regelmäßig bis zu
15-mal am Tag abgeladen; am Wochenende
fanden wegen der Schließung des Zentrums
keine Abfallabladungen statt. Die Gesamt-
zahl der Möwen am Wochenende schien sich
nicht mit dem anthropogenen Aktivitätsni-
veau zu ändern, aber der Prozentsatz der
Möwen auf dem Lebensmittelabfallhaufen
nahm ab. 

Darüber hinaus war der Prozentsatz der
Möwen auf dem Lebensmittelabfallhaufen
unmittelbar nach dem Entladen des Abfalls
am höchsten und am Wochenende höher,
wenn auf dem Lebensmittelabfallstapel kei-
ne menschliche Aktivität zu verzeichnen war.
Diese Ergebnisse deuten auf einen mög-
lichen Kompromiss zwischen dem Risiko ei-
ner Verletzung und der Maximierung der
Nahrungsaufnahme zu einem Zeitpunkt hin,
zu dem die Verfügbarkeit von Nahrung wahr-

scheinlich am höchsten ist.
Es wurde beobachtet, dass sowohl an

der Schule vor den Pausen als auch im Ab-
fallzentrum vor dem Abladen von Abfällen
Möwen auf den umliegenden Dächern war-
teten, was bedeutete, dass sie dort speziell
auf die Verfügbarkeit von Nahrung warte-
ten. Die zeitliche Vorhersehbarkeit von Nah-
rung an diesen Standorten scheint dazu ge-
führt zu haben, dass die Vögel einen „Sit-
and-Wait“-Ansatz gewählt haben, anstatt ak-
tiv nach Nahrung zu suchen. Dieser Ansatz
kann es ihnen ermöglichen, den Zeit- und
Energieaufwand für die Suche nach Nahrung
zu minimieren. Es deutet auch darauf hin,
dass die Fähigkeit, die Verfügbarkeit anthro-
pogener Nahrungsquellen vorherzusagen,
den Nettoenergiegewinn und die Fitness ma-
ximieren kann, was sich letztendlich in Ver-
änderungen des Populationswachstums
niederschlagen könnte (ORO et al. 2013).

In der vorliegenden Studie scheint die
Verfügbarkeit von Nahrung zeitlich und
räumlich unabhängig zu sein (Park - früher
Morgen; Schulpausen, Abfallzentrum - tags-
über). Dies wirft die Frage auf, ob die Vögel
in der Lage sind, die Nutzung von
Ressourcen durch die  Anpassung ihres Ta-
gesablaufs an die Verfügbarkeit innerhalb ei-
nes Tages zu optimieren. Alle Individuen
nutzten während des Untersuchungszei-
traums alle drei Nahrungsgründe, was darauf

hinweist, dass die Möwen nicht auf eine be-
stimmte Nahrungsquelle spezialisiert zu sein
scheinen und möglicherweise in der Lage
sind, der Verfügbarkeit von Ressourcen über
einen Tag hinweg räumlich und zeitlich zu
folgen.

Es ist bekannt, dass sich zahlreiche Tie-
re an natürliche und zeitliche Schwankun-
gen der Nahrungsverfügbarkeit anpassen
(COX et al. 2013); ob Tiere jedoch mit an-
thropogenen zeitlichen Rhythmen der Nah-
rungsverfügbarkeit umgehen können, ist re-
lativ unbekannt. Untersuchungen an Seevö-
geln haben gezeigt, dass sie ihre Futtersuche
an die täglichen und wöchentlichen Rhyth-
men der Fischereitätigkeit anpassen (TYSON

et al. 2015). Mit der vorliegenden Studie zei-
gen die Forscher, dass Möwen in Städten ih-
re Futtersuche flexibel an menschliche Zeit-
pläne anpassen, indem sie je nach Zeitpunkt
ihrer Verfügbarkeit unterschiedliche anthro-
pogene Ressourcen nutzen. Diese mensch-
lichen Zeitpläne unterscheiden sich von na-
türlichen zirkadianen oder saisonalen Rhyth-
men, da sie entweder über kürzere Zeitska-
len (innerhalb eines Tages: Zeiten von Schul-
pausen) oder unregelmäßige Muster (Werk-
tag vs. Wochenende: Öffnungszeiten des Ab-
fallzentrums) auftreten. Dies deutet darauf
hin, dass eine der Eigenschaften, die es Mö-
wen ermöglicht so erfolgreich in Städten zu
leben, möglicherweise ihre Fähigkeit ist, ihr

Der Brutplatz dieser balzenden Silbermöwen befindet sich ebenfalls auf einem städtischen Flachdach. Foto: Jan Goedelt
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zeitliches Muster der Nahrungssuche an
menschliche Aktivitätsmuster anzupassen,
und dass dies möglicherweise ein häufiges
Merkmal bei anderen erfolgreichen in Städ-
ten vorkommenden Arten sein könnte (BA-
TEMAN & FLEMING 2012).
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Hinweis:
In den Buchbesprechungen in der letzten
Ausgabe der SEEVÖGEL (Band 42 Heft 2+3)
auf Seite 39 ist uns leider ein Fehler unter-
laufen. Die Bücher „Eingefroren am Nordpol“
und „Die Umrandung des Nordpols“ wur-
den beide von Armin Püttger-Conradt vor-
gestellt.
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